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PoWche zahrerMschau
^ An der Jahreswende ist es für jeden ernstgesinnten Mdrv
Men eine Pflicht , die Bilanz oder Abrechnung zu machen!über all - das , was der zurückliegende Zeitabschnitt an Er¬
bfolgen und Mißerfolgen brachte . Wieviel mehr muß dies!
am Leben eines Volkes eine Rolle spielen, zumal unter den!
Verhältnissen im neuen Deutschland , da das Volk zum!
Träger der politischen Macht in ganz anderem Maße denn
früher geworden ist ! Man hat das Jahr 1924 als das Jahrdes wirtschaftlichen Friedensschlusses bezeichnet , weil durchden Dawesplan zunächst einmal die Frage der Entschädi¬
gungsleistungen Deutschlands an seine Kriegsgegner auf«ine geordnete Basis gebracht wurde . Daß dies ein etwa -"
starker Ausdruck ist , dafür erbrachte das nun zu Ende ge¬bende Jahr 1925 den Beweis. Der Wirtschaftsfriede und
die wirtschaftliche Annäherung der Völker nach dem Kriegswurde noch nicht erreicht. Die noch andauernden Handels-
vertragsverhandlungen Deutschlands mit Frankreich , Spa¬nien und einer Reihe anderer Mächte legen davon Zeugnisab . Nicht zuletzt auch die Absicht , im kommenden Jahr 1926
eine Weltwirtschaftskonferenz durch den Völkerbund einzu¬
berufen » Die am Jahresende in Deutschland bestehendeArbeitsnot mit einer kaum erlebten Zahl von rund 1 >L-
Millionen Erwerbslosen spricht gegen die These, die das
Jahr 1924 zum Jahr des wirtschaftlichen Friedensschlusses
stempelte. Der Wirtschaftssriede bleibt eine Aufgabe der
Zukunft.

Und nun bleibt für das Jahr 192S feftzustellen, ob es
uns den politischen Frieden brachte . Das Jahr des Locarno¬
vertrags hat darauf ein Anrecht, so bezeichnet zu werden.
Wir sind aber aus den bitteren Erfahrungen einer schwe¬
ren Nachkriegszeit gewitzigt geworden und können die
Worte nicht so voll nehmen, auch wenn seinerzeit , als am
1. Dezember 1925 bei der Vertragsunterzeichnung in Lon¬
don die Weltpresse Amerikas und Englands mit großen
Buchstaben das Ereignis als den wirklichen Friedensschlußin Europa kennzeichnete . Wir möchten sagen, daß dem
Dawesplan von 1924 , den der Reichsaußenminister Dr.
Stresemann als einen „Silberstreifen " charakterisierte,
durch das Locarno -Abkommm ein schwaches Morgenrot
einer neuen Zeit folgte . Ein Morgenrot , das nur den An¬
bruch dieses Zeitabschnittes ankündigt , noch nicht bringt»
aber die Hoffnung auf Besserung verheißt , sofern nicht neue
Stürme in der Weltpolitik Gewitterwolken über Deutsch¬
land aufpeitschen.

Es wäre undankbar und ungerecht , wenn nicht anerkannt
würde, daß durch Locarno die Grundlagen für eine poli¬
tische Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
geschaffen wurden und daß dem Hebel der Kriege , der Gei¬
sel aller Zeiten , durch Sicherheits- und Schiedsverträge ein
Riegel vorgeschoben worden ist. Wir durften in der Folge
des Dawesabkommens und des Locarnovertrags im Jahr
1925 erleben , wie das rheinisch -westfälische Industriegebiet
von der Besetzung frei , wie die vertragswidrige Besetzung
der drei Städte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort aufge¬
hoben wurde , und wir dürfen hoffen, daß die nun einge¬
leitete Räumung der ersten Rheinlandzone um Köln in
den ersten Wochen des neuen Jahres vollzogen wird . Der
Anfang dazu ist gemacht . Wir haben auch die Zuversicht,
daß die Entwaffnungsfrage , die von Deutschland schon so
viele Opfer forderte , auf ein geordnetes Gleis geschoben ist,
daß die militärische Kontrolle vollends verschwindet. Die
Zurückziehung der fremden Truppen aus dem Ruhrgebiet
bildet zusammen mit der erhebenden Jahrtausendfeier in
den Rheinlanden in Wirklichkeit einen der hellsten Licht¬
punkte des Jahres . Erst eine spätere Zeit wird darüber
entscheiden , ob mit den Lorcarroverträgen des Jahres 1925
eine Schicksalstunde größter Bedeutung angebrochen ist . Der
zeitliche Abstand ist von den Ereignissen noch zu gering.
Daß das Jahr 1925 trotzdem an außenpolitischen Schatten
reich war , trübt diese Hoffnungen nicht . Es sei nur an die
Optantenausweisungen Polens , an die furchtbare Knebe¬
lung der deutschen Minderheiten in Polen , der Tschechoslo¬
wakei und in Südtirol erinnert . Das außenpolitische Er¬
eignis des Jahres bleibt der Locarnovertrag , bleibt die
Räumung des Ruhrgebiets und die Erklärung von Deutsch¬
lands Bereitwilligkeit , in den Völkerbund einzutreten . Und
vc .: mesen Grundlagen ausgehend wird sich im neuen Jahr
die politische Geschichte Europas und Deutschlands im be¬
sonderen abwickeln.

In der deutschen Innenpolitik brachte lb » , nicht weniger
bedeutungsvolle Ereignisse, wesentlich beeinflußt von dem
Gang außenpolitischen Geschehens . Der im Dezember 1924
neugewählte Reichstag wies zum erstenmal in der Nach- ,
kriegszeit einen Ruck nach rechts auf , so' daß dem Kabinett!
Marx -Stresemann im Januar ein Kabinett Luther -Stre - !
jemann folgte unter Einbeziehung der Deuschnationalen ..
Die Reichspolitik schritt auf der Bahn der Gesundung der§
innerdeutschen Verhältnisse unter großen Schwierigkeiten^weiter . Der Tod des ersten Reichspräsidenten Friedrichs
Ebert am 28 . Februar 1925 und die Neuwahl des Reichs-;
oberhauptes löste eine Welle innerpolitscher Kämpfe aus .;Die uralten Erbübel der Deutschen , Zersplitterung , Un-,
emigkeit und Vartelluckt . feierten Triumvbe . Die erste
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Wahl des Reichspräsidenten am 29 . März verlief ergeb-
? nislos , obwohl Dr . Zaires , der Mann der Rechten mit
s 10,4 Millionen Stimmen an erster Stelle stand. Bei der' zweiten Wahl am 26 . April vereinigte der in allen Volks¬

kreisen beliebte Eeneralfeldmarschall von Hindenburg 14,6
Millionen , sein Gegenkandidat Dr . Marx 13,7 Millionen
Stimmen auf sich . Daß die Wahl Hindenburgs zum Reichs¬
präsidenten eine glückliche war , das haben die außen - und
innenpolitische Ereignisse des scheidenden Jahres bewie¬
sen und seine politischen Gegner erkennen offen an , daß
Hindenburg in Gerechtigkeit, Treue und Festigkeit die
Schicksale des Reiches leitet . Die Reichsregierung hat nachden innerpolitischen Erregungen , die die Reichsvräsidenten-

! wähl brachte, im Sommer das große Finanz - und Steuer-
i gesetzwerk im Reichstag beraten lassen , das den Eckstein

für die Gesundung der wirtschaftlichen Verhältnisse bilden
! soll . Daß an diesem Bau auch im neuen Jahre geflickt»
s verbessert und abgebaut werden muß, tut dem Werk an
- und für sich keinen Eintrag . Vorwiegend waren es wirt-
s schaftliche Fragen , die der Regierung zu schaffen machten»
> nicht zuletzt die Teuerungswelle von der Deutschland im
j Jahr 1925 heimgesucht war . Die Maßnahmen der Regier
! rung haben zwar nicht zu einer Senkung der Preise durch-
s weg geführt , aber die Preisbewegung aufgehalten,
t Der Austritt der Deutschnationalen aus der Regierung
k wegen des Locarnoverrags hat eine Regierungskrise ge-
k bracht, die noch am Ende des Jahres besteht und die auch
r -ücht durch die Versuche des demokratischen Führers Kock
i behoben werden konnte. Die schwierige wirtschaftliche Lag«
z zum Jahresschluß bildet das Haupthindernis . Die Par - j
s teien aber müssen sich zu verantwortungsvollem Arbeiten i
j zusammenfinden , wenn nicht unübersehbarer Schaden am s
? ganzen parlamentarischen System entstehen soll . Der ru - j
l hende Pol in all den Berliner Regierungskrisen bleibt der s
» Reichspräsident So steht am Jahresende die Hoffnung , i
j daß das neue Jahr uns eine neue Regierung und hoffent- t
i lich ruhigere innerpolitische Verhältnisse bringt . ?
! Von den parteipolitischen Gefahren mancherlei Art , soll k
Z an dieser Stelle abgesehen werden . Das Jahr 1925 klingt !
! infolge der wirtschaftlichen Depression müde und unbe - s
t friedigend aus . Es weist mehr Schatten als Licht und es -
i wird in der Geschichte fortleben als ein schweres und hartes
! Jahr , dem wir in seinen Ereignissen auf politischem Ee-
! oiet keine Träne nachzuweinen brauchen. Es hat Helle

und lichte Tage im Wechsel mit viel Sturm und Bedräng¬
nis , viel Kampf und entfesselter politischer Leidenschaft.
Uns bleibt die Hoffnung und der Wille , im neuen Jahr
unsere Geschicke mit mehr Einmütigkeit und brüderlichem
Zusammenstehen zu meistern. Das walte Gott!

M Wirtschaftlicher Rückblick
! Der Neujahrstag ist ein Tag der Hoffnung . Mit einem s
S erleichterten Aufatmen stehen wir an der Wende . Wieder r
s ein schweres Jahr ist überstanden und in mancher Hinsicht !
j hat es uns auch einen kleinen Schritt vorwärts gebracht.
! In dieser Richtung mag es in Zukunft weitergehen . Wenn
? auch düstere Sorgenwolken den Blick trüben , Neujahr ist
k nicht der Tag , um mit pessimistischem Etirnrunzeln in der
8 Zukunft herumzuorakeln , denn sollte ein Volk selbst an die-
? sein Tage sich nicht zu einer hoffnungsfreudigen Lebensbe-
> jahung Hindurchringen können, dann allerdings sieht es
I schlimm aus . Damit soll keineswegs dem unbegründeten,

gedankenlosen Optimismus das Wort geredet werden , der
unserem Volke so oft in den letzten Jahre « in tatenloser
Hoffnung aus irgend welche Hilfe von außen den Blick ge¬
trübt hat.

Das Hoffen wird einem jedoch augenblicklich nicht leicht
! gemacht . Wenn auch die Linie der Politik sich etwas nach
s oben bewegt hat , die der Wirtschaft scheint dauernd bergab
s zu gehen. Die allgemeine Depression, mit der wir in das
! Jahr 1925 getreten sind, hat sich verschärft und nunmehr
? zur furchtbarsten Krise ausgewachsen. Damals stand die

Mehrheit unseres Volkes noch unter der Suggestion des
Dawesplanes . Alle Erwartungen , welche die Daweskom-
mission an die Wirkungen ihrer „wirtschaftlichen Bibel " mit
der 800 Millionenanleihe im ersten Moratoriumsjahre ge- j
knüpft hatte und die bei uns getreulich nachgebetet worden i
find , haben sich nicht im geringsten erfüllt . Auch die aner - !

i kennenden Berichte des Generalagenten für Reparations - i
f Zahlungen über die pünktliche und gewissenhafte Erfüllung >

unserer Neparationsverpflichtungen haben niemanden , !
L der sehend ist , darüber hinwegtäuschen können. Das System !
z des Dawesplanes ist falsch. Es führt Europa nicht aus dem
s wirtschaftlichen Wirrwarr heraus , sondern immer tiefer
; hinein . Hier ist nicht nur eine an äußeren Symptomen her-
s umdokternde Nevision, sondern eine gründliche Neformation
! an Haupt und Gliedern notwendig . Das hat man nicht nur
! bei uns , sondern auch auf der Gegenseite erkannt . Vor al-
i len Dingen in Amerika, wo man ursprünglich auf den nach ?
s einem Landsmann benannten Plan nicht wenig stolz war , !

ist allmählich die Ansicht vorherrschend geworden, daß die j
s leidige Reparationsfrage mit ihrem unlösbaren Transfer - !
i prsble .M-.eiLe nickt ru umschiffende . Klivve in der künitiaeu I

weltwirtschaftlichen Entwicklung varstellt . Diese bisher
noch schüchterne Erkenntnis ist entschieden als Plus für un¬
sere wirtschaftliche Entwicklung aus dem verflossenen Jahre
zu buchen . Leider dauert es heutzutage unendlich lange,
bis aüf die Erkenntnis die erste erlösende Tat folgt . Fast
7 Jahre lang hat der gesunde Menschenverstand gegen das
Versailler Vernichtungssystem ankämpfen müssen , um nur
das Resultat von Locarno zustandezubringen . So lange
aber kann die Wirtschaft nicht warten , sie geht über die
Köpfe der Politiker hinweg ihre eigenen Wege. Ihre Not¬
wendigkeiten lassen sich nicht einfach von einer hohen Po¬
litik ignorieren . Die rettende Tat muß deshalb bald , auf
alle Fälle noch im Laufe des kommenden Jahres erfolgen.
Eine Weltwirtschaftskonferenz soll uns in ihm bevorstehen.
Wollen wir heute einmal unser durch dauernde Erfahrung
begründetes Mißtrauen gegen internationale Konferenzen
unterdrücken und hoffen, daß hier die Karre ein merkliches
Stück vorwärts geschoben ist.

Welchen Weg unsere wirtschaftliche Entwicklung im inne¬
ren gegangen ist , ist allgemein bekannt . Der Geld- und Kre¬
ditmangel hat keine wesentliche Besserung erfahren . Für
das kommende Jahr hat uns ja hier der Reichsbankrpräfi-
dent etwas Hoffnung gemacht . Ganz besonders verschärfend
auf die Zunahme der Depression wirkte die Entwicklung
des französischen Franken . Wir haben in der sckmerzlichsten
Weise nun auch einmal am eigenen Leibe verspüren müs¬
sen , wie unbeliebt sich ein auf Valutadumping gestütztes
Land macht . Allein im Monat Dezember ist die Zahl der
Erwersblosen nur in Berlin von 10 000 auf 120 000 ange¬
wachsen . Im ganzen Reiche hat sie die erste Million über¬
schritten. Konkurse und die nun hoffentlich bald der Ver¬
gangenheit angehörenden Eeschäftsaufsichten überstürzen
sich weiter . Das einzige, das sich erfreulicher Weise nach wie
vor als stark erwiesen hat , ist unsere neue Währung . Sie
hat sich vollkommen gehalten , denn alle die Faseleien , daßdie steigende Tendenz der Warenpreise im vergangenen
Jahre weiter nichts, als erneute Inflation sei , ist natür¬
lich Unsinn . Die Preissteigerung ist von der Waren - und
vor allen Dingen von der Organisationsseite ber und nicht
durch eine aus ungesunder Vermehrung der Geldzeichen fu¬ßende Geldentwertung zu erklären . Besonders schmerzhaftwar natürlich , daß die Teuerung Hand in Hand mit einer
noch nie dagewesenen Geldknappheit ging.

So sind die energischen und oft bespöttelten Maßnahmender Reichsregierung zur Durchführung eines Preisabbaus
die noch nicht abgeschlossen sind und sich noch nicht voll aus¬
gewirkt haben , anzuerkennen , wenn sie natürlich auch nur
zum größten Teile ein Kurieren an äußeren Symptomenund kein Naturheilversahren darstellen . Die einzige Wirt¬
schaft, der es bei uns zurzeit verhältnismäßig gut geht , istdie Finanzwirtschaft des Reiches. Das brauckt aber kein
günstiges Zeichen zu sein. Die staatliche Finanzwirtschaftsteht im engsten, organischen Zusammenhangs mit der ge-samten Volkswirtschaft. Sie kann sich nicht aut deren Ko¬
sten bereichern. Sie muß mit ihr leben oder mit ihr unter-
gehen.

Neues vom Lage
Hochwasserkatastrophe am Rhein

Eleve, 30. Dez . Die Hochwassergefahr nimmt im Kreise Eleve
ngs des Rheines einen immer drohenderen Umfang an . Ir
mmerich ist der Rhein in drei Stunden um über einen halben
leter gestiegen. „ ^ . .
Trier , 30. Dez . Der Betrieb der Moseltalbahn wurde e,nge<
cklt. Die Reichsbahnstrecke Lieser-Bernkastel ist gesperrt . In
n Uferstraßen der Stadt wurden die unteren Stockwerke de,
äuser geräumt . Das Wasser stieg stellenweise bis in Flur-
ilweise sogar bis in Fensterhöbe.
Neuwied , 30 . Dez . Das Hochwasser ist in den letzten Stunden
m einen halben Meter gestiegen und droht , langsam in,
auvtgeschiiftsviertel einzudringen . Infolge des Hochwasser«
ußten bisher 51 Familien die Wohnungen räumen.
Düsseldorf, 30. Dez . Der Rhein ist beute vormittag auf 7 Me-
r gestiegen. Bei Regen herrscht eine Temperatur von 15 Erat
elsius.
Der Rhein erreichte in Köln 7,87 Meter am Mittwoch frul

Eine mitteleuropäische Eisenbahnkonferenz in Nürnberg
München, 30 . Dez . Am 14. und 15. Januar finden m

Nürnberg Besprechungen zwischen Vertretern der deutschen,
ungarischen, österreichischen und tschechoslowakischen Eisen-
bahnvevwaltnng statt , um über den deutsch-österreichischen
und den deutsch-ungarischen Güterverkehr , an dem auch die
Tschechoslowakei als Durchgangsland beteiligt ist, Beschlüsse
bezüglich der Durchgangstarife zu fassen.

Zusammenkunft zwischen Mussolini und Chamberlaiu
Rom , 30 . Dez . Die „Agenzia Stofani " meldet : Dienstag

abend fand in Rapallo eine Zusammenkunft zwischen Mus¬
solini und Chamberlain statt , bei welcher sie ihre Ansichten
über die wichtigsten aktuellen Fragen austauschten.
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Schiedsspruch im Lohustreit der Reichsdahnarbeite«
Berlin , 30 . Dez . Vei den Schlichtungs-Verhandlungen über

den Lohnstreit der Reichsdahnarbeiter wurde ein Schieds¬
spruch folgenden Inhalts gefällt : Mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1926 ab erhalten die Reichsbahnarbeiter vom 24 . Le¬
bensjahre ' ab eine Lohnerhöhung und zwar die Lohngrup¬
pen 1—5 1 «Z und die Lohngruppen 6—7 2 ' ^ pro Stunde
Diese Löhne gelten bis zum 30. April 1926 . Die bisher iv
Krankheitsfällen gezahlten sozialen Zulagen fallen vom
1. Januar 1926 ab weg .

"

Präsident Eoolidge über das Jahr 1928
London, 30. Dez . Nach einer Reutermeldung aus Wa¬

shington wurde im Weihen Hause versichert , Präsident Loo-
lrdge glaube , 1926 werde ein neues Jahr der Wohlfahrt
sein und die wirtschaftliche Lage werde die Beibehaltung
eines hohe . . Lebensstandards in den Vereinigten Staate»
begünstigen.

Amerika gegen eine Weltwirtfchaftskonferenz
London. 30. Dez. „Cvening Post" meldet aus Washington,

die Regierung ziehe jetzt die europäischen Vorschläge über
die Einberufung einer Weltwirtschaftskonferenz in kein«
ernste Erwägung . Die Bereinigten Staaten würden jeden¬
falls eine solche Konferenz nicht einletten . Hoover habe zu
verstehen gegeben , daß die Regierung alles vermeiden werde,
was auch nur den Anschein einer Vergeltungsmaßnahme
gegen Nationen erwecken könnte, die jetzt beschuldigt wer¬
den, übermäßige Preise für Rohstoffe, namentlich für
Gummi und Kaffee zu erzwingen.

Amerikas Teilnahme an der Abrüstungskonferenz
Washington , 30 . Dez . Vom Weißen Hause wurde mitge«

teilt , aus den Besprechungen des Präsidenten Eoolidge mit
verschiedenen Kongreßmitgliedern ergebe sich, daß so gut wie
Einmütigkeit darüber bestehe , daß Amerika an der Genfer
vorbereitenden Kommission für die Abrüstung teilnehmen
sollte . Gegen die Bewilligung der notwendigen Kredite sind
vom Präsidenten Eoolidge keine Einwendungen erhoben
worden und dieser betrachte den Stand der Vorbereitungen
der amerikanischen Antwort auf die Einladung des Völker¬
bundsrates als befrieigend. Die Auswahl der Mitglieder
der amerikanischen Delegation ist jedoch noch nicht erfolgt.

Aufhebung der militärischen Kontrolle in Bulgarien
Sosia , 30 . Dez. Die Vertreter der Großmächte haben dem

Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß die Botschasterkonserenz
beschlossen habe, die mit der militärischen Kontrolle in Bul¬
garien beaustragtLA Organe abzuberufen , da Bulgarien
alle militärischen Bestimmungen des Vertrages von Neuilly
erfüllt habe.

' .
neuer Skandal in Amerika

Washington, SO. Dez. Auf Grund einer vertraulichen
Denkschrift des zweiten Generalstaatsanwaltes , in der aus-
gesührt wird , daß in der Verwaltung des beschlagnahmten
deutschen Eigentums weitere Werte im Betrag von 25
Millionen Dollar verschwunden seien , die in deutschen Zuk-
kerplantagen auf den Philippinen und auf den Hawai-
Jnseln bestanden, ist von der Regierung eine neue Unter¬
suchung gegen den früheren Verwalter des beschlagnahmten
Eigentums , Miller, eingeleitet worden. Die an der
Verwaltung beteiligten Personen sollen bei dem Verkauf
her Marttagen ungeheure Profite gemacht haben.

Der russisch -afghanische Grenzstreik
London. 30 . Dez . Der „Daily Telegraph " meldet aus

Kabul , in Afghanistan werde der Einbruch der Rüsten am
Loxusfluß sehr ernst genommen. Der Emir habe einen Auf¬
ruf

'
an die vaterlandsliebende Bevölkerung erlasten und tüch¬

tige Truppen nach dem Grenzgebiet von Darkab abgefandt.
Kitschen Kabul und Moskau finde ein lebhafter Telegramm¬
oerkehr statt. — -

SchwarzwSlder Tages-Zeituug „Nus de» Tauueu"

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 31 . Dezember 1925.

Zur Jahreswende empfangen unsere Leser heute den
bekannten Wandkalender mit Marktver¬
zeichnis für 1926 . Gleichzeitig wünschen wir allen
Lesern, Mitarbeitern und Freunden unseres Blattes

ein gesegnetes Neues Jahr.
Möge es das alte in aufsteigender Linie ablösen und uns
Alle dem äußeren und inneren Frieden näher bringen.

Verlag der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen"

Silvester. Wieder naht der Tag , der als der letzte einer
langen Reihe teils froher , glücklicher, mehr aber noch bit¬
terer schicksalsschwerer Tage den Lauf eines Jahrs be¬
schließt. Mehr als jeder andere Tag hat der Silvestertag
von jeher den Menschen Anlaß gegeben , seine Stunden in
lustiger Gesellschaft bei frohem Lied und Hellem Becher¬
klang zu verbringen , denn die Last des Vergangenen wiegt
bei den meisten schwer und in das Dunkel der Zukunft blM
man nicht gern allein . So flüchtet jeder mit seinen heim¬
lichen ernsten Fragen an das kommende Jahr , mit seinen
hemmenden drückenden Erinnerungen an erlittenes Leid,
mit seiner Trauer um im alten Jahr Verlorenes in den
lauten Kreis Gleichgesinnter, die mit ihm bereit sind, das
alte lachend zu Grabe zu tragen und das neue Jahr mit
übermütigem , sorgenfernen Jubel zu begrüßen . Freilich ge¬
lingt es nicht jedem , angesichts der Jahreswende die Saiten
seiner Seele nur auf heitere Lebensfreude zu stimmen: denn
bei vielen schlägt eine jede Abschiedsstunde auch die empfind¬
sameren Saiten an , und eine Abschiedsstunde , ein Wende¬
punkt, ein zeitlicher , vielleicht aber auch — wer kann es
wissen ? — ein allgemeiner, schicksalhafter ist auch die letzteStunde des Silvestertags . Die Fragen und Wünsche , dieder Jahreswechsel aus jedes Menschen Brust aufsteigenläßt , sind auch von altersher in poetische Form gegossen undin allerlei scherzhafte , allerdings auch oft noch recht ernst¬haft gemeinte Silvesterbräuche umgewandelt worden . Aasder Gestaltung gegossenen Bleis , in der Deutung gewisserzufälliger Erscheinungen sucht die Menschheit allgemein und
die weibliche im besonderen, der Zukunft eine Antwort undeine günstige natürlich , zu entreißen . Die Sitte des Blei-
gießens allerdings scheint heutzutage wie so mancher alte,
volkstümliche Festbrauch, zwar noch nicht im Aussterben,aber doch im allmählichen Vergessenwerden begriffen. Umsostärker behauptet der Wein und andere anregende Getränke,
Geschlachtetes und Gebackenes sein altes Recht , dem Men¬
schen heiter heraus aus dem alten und hoffnungsvoll hineinms neue Jahr zu helfen. Kirchengeschichtlich ist der 31 . De¬zember an den Namen des von 314 bis 335 regierendenPapstes Silvester I. gebunden. ^

— Abwasser-Anlagen . Auf Anregung der württ . Land¬
wirtschaftskammer hat das Ministerium des Innern eine
erweiterte Ueberwachung der Einführung von Abwässer in
öffentliche Gewässer eingeleitet und dabei die Oberämter
und Oberamtsärzte mit einer planmäßigen Beaufsichti¬
gung der wichtigeren Abwasseranlagen beauftragt . Es hat
auch bei diesem Anlaß betont , daß das Bestreben der
Staatsbehörden und Gemeinden sich darauf richten müsse,
daß unter Heranziehung der Beteiligten eine größere An¬
zahl von Einzelkläranlagen durch die Erstellung von Sam¬
melkläranlagen , die von der öffentlichen Verwaltung un¬
terhalten und betrieben werden , ersetzt werden.

— Ala Haasenstein u. Vogler , Zeitungskatalog 1828.
Zur Jahreswende geht uns von der Ala ihr neuer Zei¬
tungskatalog 1926 — die 51 . Auflage — zu . Den vielen
Geschäftsfreunden des Welthauses wird das damit wieder
einsetzende alljährliche Erscheinen dieses hervorragenden

< Nachschlagewerkshochwillkommen sein , wurde es doch wäh-
! rend der Kriegsjahre sehr entbehrt . Besonders bemerkens-
! wert ist es, daß die altangesehene Firma , deren Urteil auf
> dem Anzeigengebiet als maßgebend anzusehen ist, in dem
! Vorwort den überragenden Wert der Zeitungsanzeige

treffend kennzeichnet und den Vorzug des Angebotes in der
i Presse gebührend betont . '

— Frühlingswärme am Jahresende . Als wollte die Na¬
tur uns einen tollen Streich zum Jahresschluß spielen , hat
sie die Wärmegrade bis auf 16 Grad Celsius hinaus¬
geschraubt. Merkwürdig : Mitten im Winter solche Märzen¬milde und Frühlings -Winde. Das Hochwasser in Westdeutsch¬land hat am Unterlauf des Rheins und Alains weiter zu¬
genommen und gcknze Stadtteile überschwemmt . In den llr-
sprungsgebieten der Ströme und Nebenflüsse ist es zurück-
gsgangen und , wenn keine ernstlichen Niederschläge mehr
sintreten , kann die Hochwassergefahr als gemildert , ja als
beseitigt gelten Man sieht es nicht gern , wenn am Jahres¬
wechsel die Temperatur solche unnormale Verhältnisse an-
zeigt. Man wünscht sich den Winter mit Eis und Schnee,
damit ein baldiges Frühjahr kommt. Denn nach der Er¬
fahrung enthält solch ein Frühlingswetter im Dezember und
Januar für die Natur ernste Gefahren. Die Entwicklung der
Pflanzenwelt wird wachgeruseu und für die Regel durch
einen Kälterückschlag dann jäh unterbrochen, sodaß grüße
Schäden entstehen. „Neujahrsmchi hell und klar, deutet auf
sin gutes Jahr " — sagt das Volkswort.

— Die neuen Erwerbslosenzahlen . In der Zeit vom 1.
b-is 15. Dezember 1926 ist die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfänger in der Erwevbslosenfürsorge von 673 315 auf
1057 031 , d . h . um rund 57 Prozent gestiegen. Im einzelne»
hat sich die Zahl der männlichen Hauptnntevstlltzungsemp»
sänger von 613 712 auf 964 012, die der weiblichen Haupb-
unterstiitzungsempfänger von 69 603 auf 93 019 erhöht . —
Zu dieser amtlichen Meldung bemerken die Blätter , daß diel
Zählung von mehr als einer Million Unterstützungsemp-
sängern nicht die nach dem 15 . Dezember erfolgten Ent¬
lassungen und auch nicht die große Zahl jener Art Arbeits¬
loser berücksichtigt, die eine Unterstützung nicht in Anspruch!
nehmen. Die Zahl dieser Erwerbslosen wird für sehr be» !
deutend gehalten und die „Vossische Zeitung " glaubt in der,
Annahme nicht fehlzugehen, daß die Zahl sämtlicher Er-
wevbloser in Deutschland nicht wesentlich niedriger ist al »!
die der Erwerbslosen in England , die zuletzt mit Ich Mil¬
lionen angegeben worden ist.

— Unterrichtswesen. Das Unterrichtsministerium hat an¬
geordnet , daß für das Schuljahr 1925/26 nach Form und
Inhalt auf das Notwendigste beschränkte gedruckte Jahres¬
berichte horauszugoben sind . Dasselbe gilt auch für die Fach¬
schulen . Es handelt sich bei dieser Maßnahme um die Aus¬
führung des Paragraphen 24 der Schulordnung.

ep. Evang . Bauernkurse . Nachdem der erste evangelischeBauernkurs , der in Su l z ä. N . unker der Leitung vonDivlomlandwirk Schäffer und unker Mitwirkung vonPfarrer P l a^n ck - Nußdorf . Oberlehrer Schöpf er - Sulza. Neckar u. a. in den letzten Wochen stakkfand, alle Teil¬nehmer, Lernende und Lehrer in gleicher Weise befriedigthak, wird vom 8. Januar bis 5. Februar (Anreisetag7. Januar ) ein zweiter Kurs abgehalken . Auch bä
diesem Kurs , bei dem an die Skelle von Pfarrer Planck-Nußdorf Pfarrer G erhardt - Hohebach tritt , der Lekk-gedanke die Erhaltung und Erneuerung des BauernkumF
^ dm Kräften wahren Christentums, somit die beruflicheFottbildung für den Landwirk wie die Bildung seines Cha-rakkers in persönlicher, geistig anregender Lebensgemeinschaft.Es rst noch Raum für eine Anzahl von jungen Bauern altTeilnehmern , die sich aber sofort bei Dlplomlandwlrk Schäfte«m Sulz a. N . anmelden sollten.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben stein

44) (Nachdruck verboten .)
Sie atmet tief auf und springt im nächsten Augenblick

mit einem munteren Lachen Toni nach , der schon die Hütten¬
tür geöffnet hat.

„Nichts da — durchbrennt wird n 'rt, du ! Mit mir bist
kommen und bei mir bleibst, bis ich mich ein bissel aus¬
plauscht Hab mit der Rosel ! War nit schlecht, wenn du mich
jetzt aus einmal allein lassen möchtest !"

„Ich erwart dich draußen , Jula " -
„Daß ich nit lach ! Was hast denn verloren draußen in der

^Finsternis , wo es da herin in der Stuben bei der Rosel so
/gut und kommod sitzen ist? Gelt , Rosel, er darf nit fort ?"

„Ist eh Platz genug in der Stuben, " lautet die Antwort.
^„Absr gegen seinen Willen kann ich niemand halten . Der
Toni wird wohl selber wissen , wo es ihm besser taugt —
draußen in Nacht und Kälten oder Herrn in der Hütten ! "

„Na siehst! Jetzt sei gescheidt, Toni — mußt ja die Rosel
schon arg beleidigen , wenn du jetzt gehn tätst ! "

Zögernd tritt der Bursche zurück und folgt der plötzlich
ungewöhnlich lebhaft und gesprächig gewordenen Jula in die
Stube.

Rosel tut , als sähe sie garnicht . Sie ist an den Herd ge¬
treten , rührt im Kessel, wo Knödel kochen , geht an den Kü¬
chenschrank , wo sie Rauchfleisch , Butter und Brot holt —
alles rein mechanisch, ohne zu wissen , was sie tut.

Das Herz klopft ihr zum Zerspringen.
Der Toni — der Goldner -Toni ist da in ihrer Hütten!

Weiter kommt sie nicht mit ihren Gedanken:
Lippl , der vor einer halben Stunde fort ist, um nach einer

Kalbin zu suchen, die sich wahrscheinlich verstiegen hat,
stürmt in die Küche.

„Du, Rosel, die Blesstn Hab ich schon — ganz drüben im
äSewänd der Hinterleiten war ste und —"

»In , ja , ist recht," unterbr ihn Rosel ungeduldig . „Geh
Hetzt nein in die Stuben und deck aus . Sind Gäste gekommen,

(

Bekannte von mir aus der Traisen herauf — da , nimm das
Fleisch nnd was ich sonst hergerichtet Hab, gleich mit hinein.
Sollen halt derweil vorlieb nehmen, bis ich was gekocht
Hab. Ja — und ein paar Flaschen Bier hol aus dem Keller
herüber und fetz es ihnen vor .

"

Lippl will sich entfernen , da ruft sie ihn noch einmal zu¬
rück. „Im Wandschrank drin steht das Zigarvenkistl mit dem
Tabak , das stell auf den Tisch. Seine Pfeifen wird er wohl
bei sich haben — mögen ja Nit sein ohne Rauche« , die
Mannslsui ."

„Was — dem Bauer sein Tabak soll ich ihm vorsetzten?
Wo der Bauer doch gesagt hat , der wäre nur für ihn selber
und dürft kein anderer —"

„Sei nit für-witzig , Bübel , und tu , was ich dir sag !"
Lippl geht kopfschüttelnd . Jetzt ist er aber richtig neu¬

gierig , wer der besondere Gast ist, der gar dem Bauer sein
Tabak vorgesetzt bekommt ? -

Rosel aber schießt aus einmal wie ein Wiesel herum . Tief
fährt der Lössel in den Vutterschmalzkübel, sechs Eier schlag*
sie in die Schüssel mit Milch und tut vom feinsten Backmehl
dazu — gottlob , daß die Rosinen noch da sind, die sie vor¬
gestern in der Eile noch schnell eingesteckt hat , damit sie dem
Vater , wenn er sie heimsuchen kommt , Kaiserschmarren mit
Rosinen vorsetzen kann, was er so gern ißt-

Macht nichts, daß sie heut verbraucht werden. Morgen
kann der Lippl andere holen beim Feistringer Krämer —
aber die Zwei da drinnen sollen etwas Gutes haben-

In der Pfanne brodelt der Schinarren in einem ganzenSee von Fett , dieweil Rosel rot vor Eifer Zucker stößt . Da
kommt der Lippl aufgeregt aus der Stube zurück.

„Aber Rosel — das ist ja nur der Knecht vom Fuchs-
bichler und die — die Brandstifterin ! Und wegen der machst
so viel Geschichten und —" Da hat er von Roseis Hand auch
schon einen kräftigen Klaps am fürwitzigen Schnabel.

„Hab ich dich um deine Meinung gefragt , dummer Bub?
Die Ketten -Hieslin -Jula ist meine liebste Freundin , daß du
es nur weißt , und wenn ich noch einmal hör, daß du sie
Brandstifterin nennst, nachher bist am längsten Halterbub

-bei mir heroben gewesen!"
Jula kommt endlich schauen , wo Rosel so lange bleibt .E
„Geh , mach dir doch nit solche Ungelegonheiien wegen unskr

Komm lieber zu uns in die Stuben , daß wir plaudern kön»1
nen ! " -Ms

„Bin schon fertig . Ist nit viel — bloß ein bissel Schnarr»)von . Müßt es halt vorlieb nehmen.
"

. «
„Ist dir denn nit bang so allein heroben in der Einsam»

keil , Rosel? Und die viele Arbeit mit dem Vieh — bist e»
doch ganz entwöhnt jetzt !"

„Ja , aber grad das war mein Unglück , weißt, Jula ! Nn- j
ton am Hof haben sie es jetzt so eingeteilt gehabt , daß für

':
mich gar keine Arbeit blieben ist. Drum habe ich mich auch!
gar nit recht einrichten können unten . Nachher die Leut — '
das viele Reden und Fragen — völlig krank hat es mich«
gemacht. Jetzt , die zwei Tage , was ich heroben bin , wo ich!
wieder richtig arbeiten kann, ist mir grad , wie wenn ich nen>
zum Leben anfangen tat . Bang sagst ? Oh . meine liebe :
Jula , weißt es denn nit von dir selber, daß just die Einsam¬
keit der Himmel ist für einen Menschen, der inwendig war
zu tragen hat ? "

„Ja . das weiß ich wohl !" — nickte Jula ernst?
"

23 . Kapitel -
Spät , fast Mitternacht ist es, als Jula und der Toni bet/

Hellem Sternenschein absteigen nach der Traisen . ' WNMToni , der den ganzen Abend oben auf der Alm kein WMfgesprochen hat , bleibt auch jetzt stumm. Jula aber kann sich'
nicht genug tun , ihrer Freude über das Wiedersehen und)Rosels herzliche Aufnahme Worte zu verleihen.

„Ist halt doch noch immer die alte , liebe Rosel, derlei «« ,
gut sein muß, ob es will oder nit . Hat noch gan - dasselbe/goldene warme Herzerl, wie als kleines Dirndl , wo „e lieber/ein Umweg gemacht hat , damit sie kein Käferl zusammen-L
tritt und jede kranke Katz heimgsschleppthat , damit sie e»i
gesund pflegen kann ! "

Toni bleibt stumm . Ä
(Fortsetzung
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Hallwangen . (Eemeinderatswahl .) Bei der am 27.
Dezember 1925 ohne Wahlvorschlag stattgefundenen Ge¬
meinderatswahl haben von 327 Wahlberechtigten 164 ab¬
gestimmt . Es wurden ^ die seitherigen Eemeinderatsmit-
glieder wieder gewählt . Hierbei entfielen auf Johannes
Müller 137 St ., aus Christian . Dieterle 98 St . , auf Georg
Reich 94 St . , auf Karl Gaffer z . Mühle 90 St . Die übrigen
Stimmen waren zersplittert.

- Calw , 30 . Dez. (Jubiläum .) Seit dem Jahr 1900 ist
Professor Steudel , früher in Markgröningen , an ' dem
Realprogymnasium und der Realschule hier tätig . Zu
Ehren des Jubilars veranstaltete die Schule eine kleine
Feier , wobei Studiendirektor Nothweiler in einer warmen
Ansprache die treuen und ausgezeichneten Dienste des Ge¬
feierten während der 25 Jahre hervorhob und ihm als
äußeres Zeichen der Wertschätzung und Anerkennung ein
bleibendes Angebinde des Lehrerkollegiums übergab.
Prof . Steudel erfreut sich als ausgezeichneter und äußerst
gewissenhafter Lehrer dps besten Rufes und allgemeinen
Ansehens . Seine Schüler hängen mit großer Liebe an ihm.Neben seinem Berufe fand Steudel noch Zeit , sich dem
Dienst der Allgemeinheit , zu widmen . Er beteiligte sich
sehr gerne als vorzüglicher Rezitator bei öffentlichen Ver¬
anstaltungen und als kunstsinniges Mitglied des städtischen
Theaterausschusses . Auch war er viele Jahre lang Biblio¬
thekar des Museums . Mit ganz besonderer Begeisterung
ist er dem Turnen und dem Sport zugetan . Noch heute be¬
teiligt er sich an allen derartigen Veranstaltungen und ist
ein kühner Alpentourist . Seine vielen ' Schüler werden
gerne an seinem Jubiläum mitfeiern . '

^ chramberg, 30 . Dez . (Vom Pferde gestürzt.) Der 46jäh-
rige , ledige, bei Güterbeförderer Weinheimer bedienstete
Fuhrlnecht Jakob Heß von Fluorn führte am Sonntag ein
Pferd auf der Schiltacherstraße spazieren. Nachdem er es
einige Zeit am Zügel geführt hatte , saß re auf , wurde jedoch
von dem mit beiden Hinterfüßen zugleich ausschlagenden
Pferd rücklings abgeworfen , wobei er auf Kreuz und Hin¬
torkopf stürzte . Zwei des Weges kommende Eisenbahn-
bedienstete nahmen sich seiner an , worauf er das Pferd
selbst noch in den Stall zurückführen konnte. Er starb jedoch
andern Tags infolge eines Bruchs der Wirbelsäule.

Schramberg , 30. Dez . (Brand .) Zu dem bereits gemel¬deten Brand im Wohnhaus des Fabrikanten Schlander wird
weiter berichtet : Nach dem Ergebnis der Untersuchung istder Brand durch einen Kamindefekt entstanden . Der Dach¬
stock ist vollständig ausgebrannt - Der Gebäudoschaden be¬
trägt etwa 36 000 Mark . Da die beiden unteren Stockwerks
durch Wasser schwer gelitten haben , mußten sie teilweise ge¬räumt werden . Die Möbel wurden in dem zum Toll zurzeit
unbewohnten gräflichen Schloß untergebracht.

Schwenningen , 30 . Dez . (Schadenfeuer .) Vorgestern abend
brach in der Betriobswerkstätte des Fahrradhändlers Hannsin der Dauchinger Straße Feuer aus , das den Charakter«tnes Eroßfeuers annahm und weichin die Umgegend be¬
leuchtete. Infolge einer Venzinexplosion stand bald der
ganze Schuppen in Hellen Flammen , die so schnell um sichgriffen , daß er in kurzer Zeit in sich zusammenbrach. Dar
Materialschaden ist ziemlich groß. Auch zwei Motorräderund ein Auto sind dem Brande zum Opfer gefallen.

Vom Bodenese, 30 . Dez . (Aus der Haft entlassen. — DesKindes Schutzengel .) Wie berichtet wurde , war in Konstanzder Bankier Weber verhaftet worden . Weber wurde nachkurzer Zeit wieder aus der Haft entlassen . — In der Christ¬nacht fiel in der Hussenstraße in Konstanz ein etwa 4—5jäh-viges Kind in den Hof des gegenüberliegenden Grundstücks.Es wird angenommen , daß das Kind in einem Anfall von
Nachtwandel den Weg durch das Fenster in den Hof ge¬nommen hatte . Merkwürdigerweise hat es außer einigenHautabschürfungen keine Verletzungen erlitten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Tod 'isfall. Auf seiner Besitzung Philippskal bei Hersfel-A der Landgraf Ernst von Hessen-Philippstal im Alter von78 Fahren gestorben. Die Familie Heflen-PHMppstal ist da-durch erloschen.

Der Kyffhäuserbund hat nach einer NeujahrskundgeknmgBorstands , Generaloberst von Heer ', ngen, denMitgliederbestand der Vorkriegszeit annähernd wieder er¬reicht. Die Kundgebung bekonk, dieses rasche Anwachsen sekein Beweis dafür , daß das Fernhalten von jeder Parkei¬politik es allein ermögliche , einen großen Teil des altenHeers unter den alten überlieferten Farben zu halten. Die¬ses Cmtrsten für die alten Farben werde von gegnerischerSeite immer so ausgelegk , als ricbkeken sich die Bestrebun¬gen des Kriegerbunds gegen die Republik. Dem müsse mit-Mer Schärfe entgegengetreten werden . Ohne einen Zusam¬menhang mit der Vergangenheit , in der das Reich geschaf-sen wurde, sei sein Fortbestand nicht möglich.
Päpstliches archäologisches Instiluk. Der Papst gründete indem ehemaligen Antoniokloster ein päpstliches archäologischesonstikuk , an dem in Zukunft die geistliche Jugend in der« chälllogischen Wissenschaft unterrichtet werden soll.
Ein zweiter Panamakanal ? In Bluefields (Nicaragua)

Hi eine aus amerikanischen Ingenieuren bestebende Kommis¬
sion eingetrosfen, um die vorbereitenden Studien für denBau eines Nicaraguakanals durchzuführen. Dieser Plan warvon der Regierung der Vereinigten Staaten bereits früher
erwogen , im Iabr 1923 aber wegen der hohen Kosten de«'Baus fallen gelassen worden.

Der goldene Sarg Tukcmkhamenswurde in voriger Wochekn Mer Stille in das Museum in Kairo überführt . ZumSchutz des Sargs waren umfangreiche Vorbereitungen ge¬troffen worden.
Unterschlagung. Gelegentlich einer Bücherrevision bei derFiliale der Darmstädter Bank in Duisburg stellt« man einenFehlbetrag von 15 000 Reichsmark fest . Ei» Kassierer hatVas Geld unterschlage«.

i 8ie Mre» gilt
im neuen Jahr, wenn Sie unsere Schwarz¬
wälder Tageszeitung „Aus den Tanaen"
sofort bestellen . Dieselbe unterrichtet in bester
Weise über alle wichtigen Geschehnisse, bietet
guten Unterhaltungsstoff und kann bei jedem
Zeitungsträger, Postamt oder direkt beim
Verlag bestellt werden. Neu hinzutretende
Abonnenten erhallen den heute unserer
Zeitg . beigesügtenWandkalender nachgeliefert.

Ei « drolliger Nabe . Auf dem Zimmervlatz ver Gedr . Söfer
in Ebersbach a. F . ist schon jahrelang ein zahmer Rabe , der ab
und zu durch seine Drolligkeit oder Streiche , die er anstellt , von
sich reden macht. Wenn z . B . Wäsche aufgehängt wird , kann man
bestimmt dararuf rechnen, daß , wenn man vergibt , den Raben
-einzusperren , er alle Wäscheklammern herauszieht und dar

! Waschseil zum Entsetzen der Saucirau , bis sie mit dem zweite«
j Korb kommt , leer dahängt . Oder wenn der Hofhund sein wohl-
i verdientes Mittagsschläfchen machen will , fliegt ihm der Rabe
j auf den Rücken und versetzt ihm eins mit dem Schnabel,
s Schnappt der Sund nach dem Schwarzkittel , fliegt er beiseite
- und wartet , bis der Sund wieder in ruhiger Lage ist. Dieses
: Spiel wiederholt sich sich solange , bis der Sund sich in seine
i Sütte zurückzieht, dann fliegt der Rabe auf das Dach der Sun¬

dehütte und empfängt jeden Fremden mit lautem Geschrei. Bei
der unlängst herrschenden Kälte ist es den Pflegern ausgefallen,
daß der Rabe mebreremale nacheinander mit einem Schnabel
voll Futter davonflog . Man ging ihm nach und sah, daß er' einige hundert Meter entfernt von seiner Behausung 5—6 Rabe«
das Futter brachte. Von einer solchen Fürsorge und Nächsten¬
liebe für hungernde und darbende Kameraden sollten - doch wir
Menschen , besonders jetzt, uns von einem Raben nicht beschämen
lassen.

Von Lawine « verschüttet . Wie aus Innsbruck berichtet wrrd,
s unternahmen 4 Herren während der Weibnachtsfeiertage eine
i Schitour in die Stubaier Berge . Eine Lawine rib 2 Herren mit

sich . Während der eine sich auf der Oberfläche des Schnees hal-
ten konnte, verschwand der zweite in den Schneemassen,

Aus dem Gerichtssaal.
Wegen Vergehens des fortgesetzten Betrugsversuchsstand gestern der Herr „Direktor " L . und dessen Ehefrauvor dem Amtsgericht Freudenstadt . Die beiden , die wäh¬rend der Inflationszeit hochgekommen , aber in letzter Zeitvom Glück verlassen waren , entschlossen sich , Freudenstadtmit neuen Ideen zu beglücken . Die beiden, die in einem

gemieteten Auto hier eintrafen , versuchten durch bewußt
falsche Angaben , eine hiesige Villenbesitzerin zur Hergabeeiner Wohnung , verschiedene Geschäftsleute zur Verabrei¬
chung von Waren zu bewegen . Beide so gut wie mittellos
täuschten durch ihr gewandtes und sicheres Auftreten sowie

! elegante ' Kleidung eine gewisse Zahlungsfähigkeit vor.
^ Der angeklagte Ehemann gab sich als „Direktor " einer
? nicht existierenden schwedischen Fabrik aus , sprach von
I phantastischen Plänen über die Gründung einer Autover-' triebshandelsgesellschaft und einer Flugzeuggesellschaft,suchte Gesellschafter, mit deren Eesellschaftskapital der An¬

kauf eines Autos finanziert werden sollte, dazu wurde ein
^ großzügiger Kartoffelhandel vorgetäuscht, ohne daß ein
z wirklicher realer Hintergrund vorhanden war . Dazu kamdie Ausstellung von Wechseln des Ehemanns auf die Ehe¬frau als der Bezogenem Diese Wechsel versuchte man al¬

lerdings vergeblich, bei kleineren Geschäftsleuten hier un¬
terzubringen . Wegen Vetrugsversuchs in fortgesetzter
Handlung im Sinne des K 263 Str .E .B . wurde der ange¬klagte Ehemann zu zehn Wochen Gefängnis verurteilt , auf
welche Strafe 7 Wochen der Untersuchungshaft angerechnetwerden , und die Ehefrau zu fünf Wochen Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurden,verurteilt . Durch Gerichtsbeschluß wurde der Haftbefehl
gegen den angeklagten Ehemann aufgehoben . Der Staats¬
anwalt hatte drei Monate bzw . zwei Monate Gefängnis
beantragt , der Verteidiger plädierte aus völlige Freispre¬
chung bzw. im Falle der Verurteilung auf Geldstrafe . Wie
im Laufe der Verhandlung festgestellt wurde , sind die Gut¬
haben der hiesigen Geschäftsleute , bei denen es sich um klei¬
nere Beträge handelt , nachträglich beglichen worden . Beiden geplanten größeren Aktionen , wie Autokauf usw. , blieb
es bei dem Versuch.

Handel und Verkehr
Berliner Dovarkurs , 3V. Dez. 4L0.
Dollarschatzscheine 98 .35.
Kriegsanleihe 0.19375-
Franz . Franken 128 zu 1 Pf . St .. 26 .49 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 30 . Dez. Tagl . Geld 8,5—10 v. H -, Geldauf einig« Tag « über den Ultimo 9 .8—11.5 o. H .. Warenwechsel8B75 o. H ., Prioatdiskont 6,75 o . H.
Stuttgarter Börse , 30 . Dez . Die Kurse neigten heute eher zurSchwäche , ohne daß das Angebot besonders großen Umfang an¬genommen hätte. Die Umsätze waren wiederum gering . Auf demRentenmarkt blieben Vorkriegs -Pfandbriefe weiter bei etwashöheren Kursen gesucht , während Staats -Anleihen ohne größeresGeschäft um eine Kleinigkeit nachgaben. 5 v- H. Reichsänleih « 0,18.

Markte
Alm , 29 . Dez . Schlacht viehmarkt. Zutrieb : 8 Ochset3 Farren . 9 Kühe, 11 Rinder . 110 Kälber, 105 Schweine . Er¬löse : Ochsen 44—48 . Farren 1. 44—48 , 2 . 38—42 . Kühe 2- 32—36,3 . 18- 30 , Rinder 1 - 44—48 , 8 . 38—42 , Kälber 1 . 70—74, 2. 64bis 68 . Schwein « 1. 82—8« . 2 . 76- 80 Mark . Marktverkauf:Kälber lebhaft , Schweine mittel, Großvieh langsam.
SchiachlvlehmarN Hellbraun . 80 . Dez . Zufuhr : 8 Dullen . SOvmigrmder . 6 Kühe , 45 Kälber , 90 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr-Lebendgewicht : Bullen 1 . 46, Aungrinder 1. 50—53, 2 . 48 bis 46.Kühe 1- 22—32 , 8 . 14—81 , Kälber 1. 78- 80 . 2 . 71—76 , Schwein«

j 1. 90—92, 2. 86—89 Mark. Marktverkauf: bei geringem Zutriebs alles verkauft.
Schweinepresse . Crailsheim: Läufer 64- 74 , MklchschwemeSO—40 . — Riedlin gen: Milchschweine 36—40. Läufer 50 bi,

j 68 . Mutterfchwein « 220 bis 260 - — Schwenningen: Milch-schwein« 27- 32 . - Tuttlingen: Läufer 65. Milchschwein« 24! dir 35 Mark da« Stück.

Letzte Nachrichten.
Rußland und die vorbereitende Abrüstungskonferenz.
Bern , 31 . Dez. Wegen der evtl . Teilnahme einer sowjet¬

russischen Delegation an der vorbereitenden Abrüstungs¬konferenz des Völkerbunds in Genf richtete der Bundesratan den Generalsekretär des Völkerbunds in Genf ein
Schreiben , in dem betont wird , daß der Vorsteher des poli¬
tischen Departements in der Bundesversammlung wieder¬
holt erklärt habe , der Bündesrat sei der Auffassung, daß
zwischen den Beziehungen fremder Staaten zur Schweizund ihren Beziehungen zum Völkerbund scharf unterschiedden werden müsse . Das gegenwärtig zwischen der Schweizund Sowjet -Rußland bestehende Verhältnis würde dem¬
nach einer Beteiligung Sowjet -Rußlands an den Genfer
Verhandlungen nicht im Wege stehen . Die Schweiz erachtees als ihre Aufgabe , den Vertretern aller Staaten die
Teilnahme an den Völkerbundskonferenzen auf schweizeri¬
schem Boden tunlichst zu erleichtern und den ihr notifizier¬ten Delegierten jeden im Rahmen des Möglichen liegen¬den speziellen Schutz zu gewähren . Wenn man russischer-feits behaupten wolle , dieser Schutz habe im Falle Wo-
rowski versagt , so sei zu erwidern , daß Worowski den
schweizerischen Behörden weder als offizieller noch als of¬fiziöser Vertreter der russischen Regierung angemeldet
gewesen sei.

Aus der französischen Kammer.
Paris » 30. Dez. Bei der Beratung der Zusatzkredite für1926 , unter denen auch solche für Marokko angesordertwerden , fragte der kommunistische Abg . Cachin in der Kam¬mer die Regierung , welche Haltung sie in der Marokko¬

frage einzunehmen gedenke . Es seien wiederholt Erklä¬
rungen veröffentlicht worden , daß man bis zur Eroberungdes Rifgebiets kämpfen wolle . Ministerpräsident Briand
widersprach und erklärte , Frankreich habe keine Gelegen¬heit , Frieden zu schließen , vorübergehen lassen. Er wolle
keine Eroberungen , sondern er wolle nur die ihm anver¬trauten Gebiete und Interessen sicherstellen . Jetzt komme
Cunnings mit dem Oelzweig nach Frankreich . Er wolleden Edelmut Cunnings nicht in Zweifel ziehen, aber sei«Schritt bezwecke doch nur » die ins Wanken geratene Auto¬rität des Nifführers wieder herzustellen . Wenn Cunnings
glaube , die öffentliche Meinung in Frankreich aufwiegeln
zu können» damit sie auf die französische Regierung einen
Druck ausübe , so fei diese Taktik sehr geschickt . Die franzö¬
sische Regierung werde sich aber dadurch nicht einschüchternlassen.

Der sozialistische Abgeordnete Renaudel wünschte vondem Ministerpräsidenten nähere Auskunft über den In¬halt der Schreiben , die Cunnings übermittelt habe . Brianderklärte , alles notwendige gesagt zu haben und verwiesim übrigen auf die in der Presse, besonders in der „Hu-manitee " veröffentlichten Informationen . Die anderen
Verhandlungen , auf die er , Briand , bereits angespielthabe , würden in sehr günstigem Sinne geführt und , da die
französischen Soldaten die Fühlung mit dem Feinde ver¬loren hätten , könne man eine befriedigende Lösung erhof¬fen . Wenn er , Briand , sich geweigert habe , mit CunningsFühlung zu nehmen , so sei das deshalb geschehen, weil
Cunnings ihm nach seiner Ansicht beim Friedensschlußnicht nützlich sein könne und zwar deshalb , weil er Abd elKrim Gelegenheit bieten wolle, auf die unterworfenenStämme erneut Einfluß auszuüben . In der Nachmittags¬
sitzung wird die Debatte fortgesetzt.

Sturmfahrt des Hapagdampfers „Albert Ballin ".Berlin , 31 . Dez . Nach einer Meldung des „Hamburger
Fremdenblattes " aus New -Pork ist der Hapagdampfer
„Albert Ballin " nach einer furchtbaren Sturmfahrt mit
24stündiger Verspätung in Nerv -Park eingetroffen . Das
Schiff konnte einen halben Tag lang durchschnittlich nur6 bis 7 Knoten zurllcklegen . Der Kapitän blieb 26 Stun¬den ununterbrochen auf der Kommandobrücke. Bei der
Ankunft im New -Porker Hafen war der Dampfer völligvereist.

Reuwied zur Hälfte unter Wasser.Neuwied , 31 . Dez. Infolge des fortgesetzten Steigen»des Hochwassers steht die Stadt zur Hälfte unter Wasser.In den am Rhein gelegenen Straßen steht das Wasserteilweise bis zur Mitte der Parterrewohnungen und drohtweiter zu steigen. Zahlreiche Familien wurden ausquar¬tiert und in Notwohnungen untergebracht . Die Bewohnerder oberen Stockwerke sind von der Mitwelt völlig abge¬schlossen. Es mußten ihnen die Mahlzeiten ans einer Not-
standskiiche mit Kähnen zugeführt werden - Diese Hilfs¬maßnahmen sind jedoch durch den ungestümen Weststurm,der die Wassermassen aufwühlt , stark behindert . An an¬deren Stellen der Stadt hat das Hochwasser eine seeartigeAusdehnung erreicht . In Bendorf und Engers stehen 2
Fabriken vollständig im Wasser. Auch hier , sowie in Ir¬lich mußten mehrere Häuser geräumt werden . Die Stra¬
ßenbahnverbindung Vallendar -Ehrenbreitstein ist unter¬
brochen . Im Park des Fürst Wiedschen Schlosses bei Ir-lich sind mehrere Baumriesen durch die Gewalt des Wassersgestürzt worden . Die Bäume fielen auf den Bahndamm,sodaß der Verkehr längere Zeit gestört war . In Irlichund in Fahr stehen die Häuser bis zur Höhe der Parterre¬wohnungen im Wasser . Es wurde gestern damit gerech¬net , daß im Laufe der Nacht das Wasser den 1. Stock der
Hauser erreicht. Aehnliche Nachrichten liegen aus Leutes¬
dorf und Hammerstein auf dem anderen Rheinufer vor.In Andernach stehen die Hotels an der Nheinfront und die
dahinter gelegenen Häuser bis zum ersten Stock im Wasser.

Für die Schriftleituag verantwortlich: Ludwig Lauk.Druck und Verlag der W. Rieker jchen Buchdruckerei Lltensteig.
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Amtsgericht Nagold.
Gerichtsdienst

im 3ahr 1S26.
1 . Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen

finden am Dienstag statt , die Sitzungen des Amtsgerichts
in Strafsachen am Donnerstag.

2. Als Gerichtstag in Nagold ist der Samstag Vormit¬
tag bestimmt.

An diesem Tage können mündliche Anfragen und Ge¬
suche jeder Art vorgetragen uqd Anträge und Klagen zu
Protokoll gegeben werden . Ebenso ist Speech- und Schlich¬
tungstag des Friedensrichters der Samstag Vormittag.
Auf diese Gelegenheit, Rechtsstreitigkeiten ohne Prozeß zu
erledigen, wird ausdrücklich hingewiesen.

An andern Wochentagen können nur dringende Anflü¬
gen , Anträge und Gesuche , entgegengenommen werden.

3. Der Eerichtsag in Altensteig wird je am ersten
Montag des Monats , der auf einen Werktag fällt, von
nachmittags 2 Uhr ab gehalten ; im August fällt er aus.

Den 30 . Dezember 1925.
Amtsgerichtsrat Schlehner.

Im Anschluß an den

HolzverLauf
der Stadt Altensteigam 8. Januar 1926 , nachmittags
3 Ahr im Rathaus versteigert die

Evang . Kirchengememde Alteusteig
aus dem Stadtwald Hagwald (Forchenbusch ) und obere
Mühlhalde

12 Rm. tannene Scheiter
I . A. Kirchenpfieger: Bock.

Danksagung.

Für alle Beweise der Liebe und Verehrung
beim Heimgang unseres geliebten Sohnes,
Gatten und Vaters

Friedrich Bühler
Schmiedmeister

und für die Zeichen warmen Mitempfindens an
unserem namenlosen Schmerz sagen wir
innigsten Dank

Spielberg , 31 . Dez. 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SMMlslille W M
ist zu haben in der

W DieLer'reLeu ZaebLauÄnuF

Zur Hebung der Feier-Stimmung für
den Uebergang in das neue Jahr empfehle:

Prima Weist- und Kol -Weine
per Flasche von Mark 1 . 10 an

Cognar und Liköre , Arar , Rum,
Punschessenxen

Malaga , Schaumweine
in bekannten besten Qualitäten.

Gleichzeitig entbiete ich meinen werten
Kunden und Bekannten die besten Wünsche
für das kommende Jahr

-I- M - WV »I»
Fritz Herrlen (Haus Kaltenbach)

Alteusteig. Tel. 17

!lir« k!>> MMIg.
Pl'e regelmäßigen
Ärl>slu« u,

in sämtlichen Ab¬
teilungen einschl.

Leichtathletik beginnen am
Freitag, den Z .bzw .Samstag,
den 9 . Januar . Neuan¬
meldungen in den ersten

Turnstunden erbeten.

Alteusteig.

l
empfiehlt

M StM. « mi.
Kirchliche Nachrichten.

31 . Dezember. Gottesdienst
um 5 Uhr mit Predigt
über Hebr . 12, 2.

1 . Januar Gottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Hebr . 13, 9 . Kirchenopfer
für den Bezirkswohlätig-
keitsverein Nagold.
Nachm. 2 Uhr Christen-
lehre mitden Konfirmanden
Methodisteugemeiude.

Donnerstag, den 31 . Dez.
1925, abends V,10 Uhr
Sylvester-Gottesdienst.

Freitag, den 1 . Jan . 1926,
nachmittags 2 Uhr Ge¬
meindefest.

Sonntag, den 3 . Jan . 1926,
kirchlicher Bußtag vorm.
V,10 Uhr und abends
ff,8 Uhr Predigtgottes¬
dienst.

Montag, den 4.- 9 . Jan.
1926, abends 8 Uhr
Alleanzgebetswoche.

^ Ueu lieben kreunäen , Verwandten
uns öekannten , be80näers aber meiner
wertzesekätzlen Lunckcbatt in 81as1

uns I^ans wün8cke

ML/

S

Gin glückliches

neues Äsßv
wünschen

KeeL L Z -eFker , ^ tteuÄsiF.

^ ,IIMI»»00Il»II»» lIU»»»»»NUU»UI»I^

— Der Verein hält am Sonntag , 3. Jan . im ^
^ Gasthaus z. „Rößle " seine . SS

« süM-Miii

Der Verein hält am Sonntag , 3. Jan . im

ab, verbunden mit theatralischen Aufführungen
und Gabenverlosung , wozu Freunde und Gönner
der Sache freundl . eingeladen sind.

s Beginn 7 Uhr . Der Ausschuß. ^
^ >IM0MMNNMIIWI«»»II»I»MI»NN«^

l
auk Karton unck kaplsr

sinll 2U traben in 6er

« . » MW . WM.

W
N Meiner geschätzten Kundschaft wünsche ich N
N aus Anlaß des Jahreswechsels N

l» alles Gute K
N t^ tto Kapplev , ' ^
V ZMgerAchlmmpils, Nagold V

Altensteig.
Von frischen Sendungen empfehle

Feinkost x GMe-Künserm
SelMlM, SmUellen
SM. LM. Ali«
WM. ME
M -Smlw . M
in Dosen zu 1,2,4 Liter

SMril« W MW»«
WmMMe.
in Dosen zu 1 , 2 , 4 Liter

zu « me«
SWMllWll
Eurulleu
AmaleuMk
: : Küse » »

kmimMM - W»d°
kllMlMt ° R>»d-
UM .Al. -« er
WU ' I Pfd . Mk . 2 .26

Ehr. Burghar- jr.
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